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Laufen. Der Trachtenverein
„D’Grenzlandler“ Laufen veran-
staltet am Samstag, 17. Juni, ein
Sonnwendfeuer am Vereinsheim-
gelände (Bauhofstraße). Die Auf-
bauarbeiten finden am Freitag, 16.
Juni, ab 13 Uhr und am Samstag
ab 8 Uhr statt. Mit den Aufräum-
arbeiten nach dem Sonnwendfeu-
er wird am Sonntag, 18. Juni, um
8 Uhr begonnen. − red

Sonnwendfeuer
der „Grenzlandler“

Laufen. Die Palette wird 30, und
das wird, wie berichtet, gefeiert.
Allerdings hatte sich in der gestri-
gen Ausgabe ein kleiner Zahlen-
dreher eingeschlichen: Die Eröff-
nungsveranstaltung zur Ausstel-
lung der Laufener Palette findet
am Donnerstag, 15. Juni, um 19.30
Uhr statt. Die offizielle „30. Laufe-
ner Palette“ geht dann von Frei-
tag, 16., bis zum 25. Juni. Die in der
Salzachhalle Laufen ausgestellten
Werke können in diesem Zeit-
raum von Montag bis Samstag (14
bis 20 Uhr) und Sonntag (10 bis 20
Uhr) betrachtet werden. − red

Ausstellung:
Start am Freitag

Laufen. Im Vortrag „Mehr Le-
bensfreude durch bewusstes Den-
ken“ am 22. Juni ab 19 Uhr im
Alten Rathaus erklärt Referentin
Claudia Weindl, wie die Gedan-
kenwelt das Dasein beeinflussen
kann. Mit Tipps und Übungen er-
fahren Teilnehmer mehr über
einen achtsamen Umgang mit
ihren Gedanken und wie man sich
damit selbst stärkt. Anmeldung zu
der Veranstaltung bei der Volks-
hochschule Rupertiwinkel:
5 08682/1492, per Mail an lau-
fen@vhs-rupertiwinkel.de oder
auf der Internetseite. − red

Die Kraft
der Gedanken

Von Brigitte Janoschka

Laufen. Ein außergewöhnliches
Konzert mit dem Violinkonzert
von Ludwig van Beethoven und
einer Kurzfassung des Singspiels
„Die Entführung aus dem Serail“
von Wolfgang Amadeus Mozart
begeisterte in der Salzachhalle in
Laufen die Besucher, die viel und
lautstark Beifall spendeten. Beide
Teile – sowohl vor der Pause als
auch danach – waren Höhepunkte
nicht nur der Musikliteratur, son-
dern auch in der Darbietung.

Wenige junge Menschen wagen
sich an das einzige Violinkonzert
Beethovens, dessen Interpreta-
tion von den berühmtesten Geige-
rinnen und Geigern der Welt vor-
gelegt wurde und wird. Alexandra
Maria Seywald aus Salzburg, ein
„echtes Kind des Musicum“, wie
im Programm zu lesen ist, legte
eine bewundernswerte und muti-
ge Auslegung mit allen techni-

BeethovenundMozart in jugendlicherFrische

schen und musikalischen Raffi-
nessen vor. In Strümpfen stand sie
auf der Bühne – „der besseren Er-
dung wegen“, wie sie im Pausen-
gespräch erwähnte – und machte
auf authentisch-eigene Art die in
Musik übertragene Gefühlswelt
Beethovens neu erlebbar.

Mit Gegensätzen
Spannung erzeugt

Experimentierfreudig über-
raschte sie einerseits mit der Ge-
staltung der Kadenz am Ende des
ersten Satzes, die sie durch ihre
Stimme variierte, indem sie das
lyrisch-liedhafte Thema dieses
Satzes zur Begleitung ihrer Violine
sang. Die zweite Überraschung
folgte am Ende des zweiten Satzes,
als sie anstatt einer Kadenz einen
ländlerischen Tanz von Beetho-
ven einfügte. Sehr mutig!

Experimentierfreudige Geigerin und Liebesgeschichten im Serail in der Salzachhalle

Eigentlich schließt sich der drit-
te Satz „attacca“, also ohne Pause,
an den zweiten an, und das kom-
ponierte Beethoven nicht ohne
Grund so. Denn er wollte offenbar
auf das Himmlische im zweiten
Satz den tänzerisch-irdisch orien-
tierten dritten Satz unmittelbar
folgen lassen. Diese durch den
Gegensatz bedingte Spannung
drückte Seywald wohl dadurch
aus, dass sie den Übergang einer-
seits mit einem Bindeglied verlän-
gerte, das ein wenig von beidem
hatte, tänzerisch zwar, aber durch
das langsamere Tempo nicht so
energiegeladen wie das Rondo im
schnellen Allegro des dritten Sat-
zes. Damit positioniert sich die
Geigerin in der musikalischen
Landschaft als nach Botschaften
Suchende, die dann das Gefunde-
ne selbstbewusst präsentiert. Mit
einem kräftigen, irgendwie eigen-
artig fragenden Abstrich deutete
sie den Beginn des dritten Satzes

etwas verfremdend an. Die Inter-
pretationskunst mit technischer
Brillanz, emotionaler Spannkraft
und Ausdrucksstärke der jungen
Geigerin ließen diese Überra-
schungen zu.

Großartige Begleitung
durchs Orchester

Großartig war die Begleitung
durch das Klassikorchester Musi-
kum, das sich aus dem Diabelli-
und dem Generationenorchester
des Musikum zusammensetzte.
Unter der einfühlsamen und kla-
ren Leitung von Stephan Höll-
werth begleiteten die Musikerin-
nen und Musiker die Solistin im
harmonischen Zusammenspiel,
immer aufmerksam und flexibel
auf Tempogestaltung und Ritar-
dandi achtend. Auch die Sänge-
rinnen und Sänger des folgenden

Singspiels begleiteten sie zuver-
lässig. Eine gewaltige Leistung!

Außergewöhnlich war auch die
„Entführung aus dem Serail“ in
der Bearbeitung und Inszenie-
rung durch Angelika Bamer-Eb-
ner vom Theater Brettspiel. The-
matisch passte sie in das Multikul-
turelle der heutigen Zeit. Das
Singspiel zeigte einen Bassa Selim
(mit würdig-wechselnder Sprech-
rolle zwischen der Erzähl- und der
Handlungsebene: Peter Ebner),
der sich für das Gute und Schöne
in der Kunst interessiert und sich
durch Gerechtigkeit auszeichnet.
Diese siegt über sein Autoritätsbe-
wusstsein. Schauspielerisch wit-
zig und komödiantisch traten die
Sopranistin Marianna Herzig als
Zofe Blonde und Tenor Johannes
Hubmer als Pedrillo (zum Bei-
spiel: „Im Mohrenland gefangen
war“) mit stimmlicher Brillanz
auf.

Tenor Ignacio Munoz als Bel-
monte, Geliebter der Konstanze,
trat als Gegenspieler zu Osmin
(mit überzeugendem Bass: Klaus
Wetzlinger) auf, der Konstanze
(wunderbarer Koloratursopran
Elisabeth Eder) unter seiner Ob-
hut hatte. Schließlich gelang es
Belmonte, seine Geliebte aus dem
Serail zu retten, und auch Blonde
und Pedrillo wurden in Frieden
entlassen („Nie werd’ ich deine
Huld verkennen“). Nur Osmin ist
darüber wütend und träumt von
Rache („Verbrennen sollte man
die Hunde“). Am Ende besingen
Konstanze, Belmonte, Blonde
und Pedrillo die Großmut des Bas-
sa mit „Nichts ist so hässlich als
die Rache“. Eine bewundernswer-
te Aufführung!

Saaldorf. Die Krieger- und Sol-
datenkameradschaft Saaldorf
nimmt am Samstag, den 17. Juni,
am Festabend zum 150-jährigen
Gründungsfest des Kamerad-
schaftsbundes Wals teil. Treff-
punkt zur gemeinsamen Abfahrt
ist um 17.15 Uhr beim Schulhaus-
parkplatz in Saaldorf. − red

KSK Saaldorf
fährt nach Wals
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Saaldorf. Jeden Dienstag, also
auch heute, probt der Chor „Saal-
klang“ im Pfarrheim in Saaldorf
und freut sich über weitere Sän-
gerinnen und Sänger. Aber auch
anderorts kommt die Kultur
nicht zu kurz: Mit einer stolzen
Zahl von 26 Mitreisenden mach-
te man sich kürzlich auf einen
Ausflug, berichtet „Saalklang“.

Bei der musikalischen Gestal-
tung der Hl. Messe in der Kloster-
kirche Raitenhaslach, einem Ba-
rockbau im Rokokostil, wurden
die Chormitglieder unter Leitung
von Christine Graus-Mallach
vom namhaften Organisten
Heinrich Wimmer begleitet.
„Dieser war in der Lage, auch ihm
unbekannte Lieder mühelos mit-
zuspielen, was für alle ein beson-
deres Erlebnis war“, schreibt der
Chor im Nachbericht. Nach einer
Einkehr ging es weiter nach Burg-
hausen zu einer kurzweiligen
Stadtführung. Sie endete in der
Kirche St. Jakob, zum Dank
stimmte der Chor ein Lied an. Im
Gasthaus Steinbrünning ließen
die Sänger und Sängerinnen den
gelungenen Tag dann ausklin-
gen. − red

Chor „Saalklang“ auf Ausflug
Raitenhaslach und Burghausen waren das Ziel – Beeindruckt vom Können des Organisten Heinrich Wimmer

Alexandra Maria Seywald spielt mit Experimentierlust das Violinkonzert

von Beethoven. − Fotos: Brigitte Janoschka

Applaus für alle: Tänzerin Lara Dip-Dyck (von links), Pedrillo, Blonde, Bassa, Konstanze, Belmonte und Osmin.

Freuen sich über den Applaus: Regisseurin Angelika Bamer-Ebner und

Stephan Höllwerth.

23 Sängerinnen und drei Sänger des Chors „Saalklang“ posieren fürs Erinnerungsfoto. − Foto: Chor




